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88. Jahrgang
"T'«Ns e s l p i e g e"r

Me SMlklagellm Ruhrgebiek und im angrenzenden Rhein¬land Hai fich weiter verschärft. Gewalttätigkeiten find inmehreren Städten wieder vorgekommen.
Die im vorigen Jahr unterbrochenen Verhandlungen mit

Voten über verschiedene Streitpunkte in den entrissenen
Reichsgebieten sollen Mitte Jebruor wieder ausgeuonrmenwerden.

Der Mayen (Reg.V. Koblenz) ist der Sonderbür,dler-Aührer Schlich erschaffen worden, der sich durch Lutzerste Ge-
walttätigkeiten besonders verhatzt gemacht halte. Me Täter
sind tzmrlos entkommen. Die französische Besetzungsbehördehol über Mayen und Umgebung die Verkehrssperre ver-hängt.

BlAkermeldungen zufolge beabsichtigt der belgische
Außenminister Ja spar  das Ministerium auszugeben und
stoch Delacroix die Vertretung Belgiens in der Eukjchädi-snngskommiffiou zu übernehmen.

Abbitte-Tag
Att NMrNa hat ein Aufsatz, der kürFUM 8er NeuffMKer Zeitschrift „American Monthly " erschien, großes Aust-fehen erregt, und er verdient auch in Deutschland bekannt zawerden.
„Die wichtige Frage 8er Äelöesprvchenett deu'ffchenKriegsschuld kann heute als erledigt betrachtet werden- Das

gedruckte Material , das die Sache behandelt, liefert überwäl¬tigende Beweise, daß diese mythische Kriegsschuld einer der
riesenhaftesten politischen Schwindel in der Geschichte ist. Wirwissen jetzt, daß die Kriegsschuld lediglich aus der Seite derFranzosen (Poincare ) und der Russen (die Großfürsten und
Jswolski) liegt, deren nur zu willige Gehllfen die Engländer(Grcy - waren.

Amerikaner, die heute noch nicht Ne kalten Tatsachenwissen, müssen als hoffnungslos böswillig oder unwissendoder als beides betrachtet werden. Es würde zwecklos sein»sie auf die Bücher und Pamphlete zu verweisen, die vaninternationalen berühmten und völlig vertrauenswerten
nichtdeutschen Autoren geschrieben worden sind, wie E. D.
Morel (Die Geheimgeschichte eines großen Verrats ). Her¬mann Harris Aal (Die neutrale Untersuchung der Ursachedes Krieges), John Kenneth Turnei (Soll es nochmals sichereignen?), dem amerikanischen Richter Bausman (Latz)Frankreich eine Erklärung aögeden), Francesco Nitti (Dasxrstörte Europa : ein Akt moralischer Ehrlichkeit), MarshallKelly (Carlyle und der Krieg; Amerikanische Aufrichtigkeit«n Kriege). — Genug — die Tatsache ist vorhanden , daß die
kaiserliche Regierung keine Verschwörung einging, den Kriegzu beginnen.

Angesichts dieser Tatsache drängt sich die Frage auf. obdas amerikanische Volk in erster Linie nicht ehrenhalber ver¬pflichtet ist, all die scheußlichen Schmähungen zurückzuneh¬men, die es sowohl auf die Deutschen wie auf die Deutsch-Amerikaner während des Krieges gehäuft hat aus dem allei¬nigen Grunde , well es an djs deutsche Kriegsschuld glaubte.Das amerikanische Volk beansprucht, daß es mit einemhöher entwickeltenSinn für Gerechtigkeit und Anständigkeitbegabt sei als andere Völker, der es stets befähigt Hute, einAnrecht offener und ehrlicher zuzageben, und das mit mehrMannhaftigkeit als irgend ein anderes Volk. Nun denn —
warum nicht offen herauskommen mit dem Eingeständnis,daß das amerikanische Volk auf das falsche Pferd gewettethm. daß es von Wüson schmachvoll getäuscht wurde , daß esdie deutsche Raffe drüben und in Amerika ohne jede Bnech-tiMNg beleidigt hat und daß es dieier Rasse ein« Abbitteßhvldig ist.

Wie könnte das geschehen? . .
Sicherlich wäre der einfachste und wirksamste Weg, wenn8er Präsident im Kongreß eins Sonderbotschaft verläse, inder er dre oben angeführten Tatsachen feststellte und imNamen des amerikanischen Volkes sein Bedauern ausdrückte8r di« ungerechte Behandlung »er Deutschen und derDeutsch-Amerikaner im besonderen. Aber vielleicht wäre es

noch eindrucksvoller, wenn die ganze Bevölkerung Gelegen¬heit erhielte, fich an einer öffentlichen Demonstration zu be¬teiligen, die am besten die Form eines „Abbitte-Tages " er¬hielte. Diese sogenannten „Tage " sind ja zu einer Art öffent¬licher amerikanischer Einrichtung geworden, zu allen mög¬lichen Zwecken. Wir haben einen „Unabhängigkeits-Tag ".
„Mutter -Tag ", „Feuerverhütungs -Tag ", „Vaumpflanzungs-Lag". usw. Also warum nicht einen „Abbitte-Tag "? Andiesem Tage soll jeder Amerikaner, ob Mann oder Frau , die
deutsche Kornblume im Knopfloch tragen als äußeres Zei¬chen ihrer veränderten Gefühle tä - Deutsche und Deutsch-
Amerikaner. Außerdem sollten dis Geistlichen und die Aei--tu. ^cn, die während des Krieges bessndcrs geschäftige Schü¬rer des Hasses gegen alles Demsche waren , Predigten haltenoder Leitartikel schreiben, worin sie ihre Verleumdungen
zui ückneymen. Noch ausgesprochener in chrer Abbitte solltenjene Amerikaner und Amerikanerinnen sün, die als soge¬
nannte „hundertprozentige Patrioten " ein Geschäft darausmachten, die „Hunnen" hierzulande und in Deutschland zu
beschimpfen. Sie könnten das am besten tun , indem sie c.m ,„Abbitte-Tag " Briefe an die Zeitungen in der n !

j die Ungerechtigkeit ihrer früheren dentsch'eindlichen Hal¬tung eingestehen.
In gleicher Weise sollte „Abbitte-Tag " in den Schulen»Gymnasien und Universitäten gefeiert werden. Und ich binfast sicher, daß die edle „American Legion", der Verband der

Kriegsteilnehmer, durch ihr Sprachrohr , den erleuchteten Kom¬
mandeur Owsley, nur zu froh sein würde, an der allgemei¬nen Abbitte-Zeremonie teilzunehmen.

Aber noch mehr als jede anders Person sollte der früherePräsident Wilson diesen nationalen „Abbitte-Tag " als diegrößte Gelegenheit betrachten, die häßlichen Flecken von sei¬nem Charakter abzmvaschen, die er infolge seines Verratsgegenüber Amerika und Deutschland mit den „14 Punkten"erholten hat. Er sollte eine Erklär !" -.' - ^- ebm, worin er
alle die häßlichen Dinge zurücknimmt, die er über Deutscheund Deutsch-Amerikaner gesagt hat und worin er seinenIrrtum zugibt, in den Krieg gegangen zu tzm. Was für«ne wahrhaft heldenhafte Tat das sein würde '. Wie wahr¬haft grüß er dastehen würde für alle Zeit!

Das Ergebnis der Feier eines solchen „Abbitte-Tages"sn ganzen Lande würde von ungeheurer Wichtigkeit sein.Denn erstens würde der letzte Pseiier des abstoßenden „Lü-gm -Tcmpels", den die Alliierten « rftkn-t laben , wcggeschla-aen werden, und der Tempel würde mit einem betäubendenKroch zusanrmenstürzen. — Zweitens würden die Franzosender Gegenstand allgemeiner Verachtung werden und ge¬zwungen sein, ihre erbärmliche Politik der Unterdrückung»nd Beraubung gegenüber Deutschland aufzugebrn. — Drit¬tens würde das Tor zum wirklichen Frieden in Europa miider Nngülttgkeit des Vertrages von Versailles geöffnetwerden.^

Diese « nerMmffche Aeußerung 'ff gewiß sehr hemerkens-ivrrt und verdient es, mit Genugtuung registriert zu werden,man wird aber nicht außer Acht kaffen dürfen, daß es zu¬
nächst bei der noch immer deutschfeindlichenEinstellung eines
kwch wohl überwiegenden Teils der Bevölkerung der Ver¬einigt?« Staate » geuMermaßen eine „Stimme in derWSK7 A.

Der Nordpol als inllilärischer Stützpunkt
Es ist kein Geheimnis, Laß mit dem Versailler Friedenzwar das goldene Zeitaller der allgemeinen Abrüstung an¬

brechen sollte, daß aber tatsächlich seitdem die stehenden Heereund andre Erscheinungen des Militarismus nur zugenommenhaben. Eine neue Seite dieser Entwicklung besteht darin , daß
selbst die Polargegenden in den Kreis der militärischen In-tereffen einbezogen werden. So ist es bekannt, daß die Wran-gelinsel aus strategischen Gründen von amerikanischen und
kanadischen Expeditionen ausgesucht wird. Jetzt erfährt man
üus einer Washingtoner Meldung der Times , daß auch di?geplante Nordpolfahrt des Luftschiffs Shenandoah einen mili¬tärischen Hintergrund hat. Der Marinesekretär Denby hatnämlich dem Kongreßausschuß, der die Möglichkeiten dieserFahrt zu prüfen hat, erklärt, daß die Hauptaufgabe der Reifedarin bestehen solle, das nördliche Polargebiet für die Ver¬einigten Staaten mit Beschlag zu belegen. Die Zeit werde
kommen, fügte der Marinesekretär hinzu, wo ein Teil dieserGebiete als Stützpunkt für Flugzeuge gebraucht werde, undwenn die Vereinigten Staaten sich nicht daran machten, esauszuforschen, so werde ihnen binnen Jahresfrist eine andre
Macht zuvorkommen. Es sei eine bekannte Tatsache, daß es
noch große unerforschte Gebiete am Nordpol gebe, und daß
sich große Länderstrecken dort befänden. Diese Länderstreckenseien zweifellos strategisch von höchstem Wert. Soweit der
amerikanische Staatssekretär . Es wäre interessant gewesen,feine Antwort zu vernehmen, wenn ein KongreßmitAied ihngefragt hätte, gegen welche Macht die Vereinigten Staaten
am Nordpol nötigenfalls Krieg zu führen beabsichtigen.

Neue Nachrichten
Die verunglückte Zlvllprozcß-Ordnung

Berlin . 27. Jan . Roichsjustizm'mister Emminger  hatnach einer Auseinandersetzung mit den Fraktionsführern des
Reichstags auf die Durchführung des Entwurfs derZioil-prozeß - Reform,  die auf großen Widerspruch gestoßenist, durch Verordn«  ng aus Grund des Ermächtigungsge¬
setzes verzichtet.  Der Entwurf soll nun auf dem Wegder ordentlichen Gesetzesvorlagen zunächst dem Rechtsaus¬
schuß und dann dem Reichstag unterbreite werden. Nurfür den Fall , daß eine Verständigung mit dem Rnchstagnicht zu erzielen sei, soll sich der Minister, nach dem B. T..
„die Möglichkeit des Rückgriffs auf das Ermächtigungsgesetz"Vorbehalten haben. — Da das Ermächtigungsgesetz am 15.Februar erlischt, ist die Wahrscheinlichkeiteines „Rückarei-fens" nicht mehr groß. Die Annahme des Entwurfs durchden Reichstag kann aber wohl als ausgeschlossen gelten.

Die drifte Steuerverordnung
Berlin , 27. Jan . Die Entscheidung über die drillt

Steucrverordnung , die in den bisherigen Kabinettssitzungen
noch nicht über allgemeine Grundlinien l-inausgekvmmen ist,wird voraussichtlich in der Sitzung am nächsten Dienstaglallen. Bis jetzt steht soviel fest, daß die iufwertung der

Hypotheken und Grundschulden nach einem Durchschnitt'ge^regelt werden soll. Die Goldmictesteuer wird wahrscheinlichdurch eine allgemeinere „Jnflationssteuer " (Besteuerung desGewinns aus der Geldentwertung) ersetzt, die weite Teiledes durch Geldentwertung entstandenen Vermögenszuwachseserfaßt . Es dürfte eine Erhebung von 7—12 Prozent des
Geldwertunterschieds in Frage kommen. Dev Steuersatzwäre demnach erheblich ermäßigt gegenüber der ursprünglich
beabsichtigten Erfassung.

Die katholische Kirche und die freien Gewerkschaften
Münster , 27. Jan . Das Kirchliche Wochenblatt für die

Diözese Münster enthält folgende Veröffentlichung: 1. Es istden Katholiken nicht gestattet, den freien (sozialistischen) Ge¬
werkschaften als Mitglieder beizutreten, einerlei, ob es sich um
Gewerkschaften für Arbeiter oder solche ftir Angestellte oderBeamte handelt. 2. Katholiken, die bereits solchen Gcwerk-
schafen angehören, sind zum Austritt verpflichtet, wenn ihwm
die Möglichkeit gegeben ist, sich in Verbänden zu organisieren,die ihren religiösen Interessen nicht entgegsnstehen. 3. Nichtdauernd «, aber zeitweilige Verschiebung solchen Austritts(also der Streichung in den Mitgliederlisten) kann geduldetwerden, wenn im Einzelfall jene Umstände Zusammentreffen,die im Resp. S . Officii vom 19. Januar 1696 genannt sind(wenn der Beitritt erfolgt ist, ohne daß man sich von der Er-laubtheit überzeugt hat, oder wenn er Aergernis , schwere
Nochtelle oder erhebliche Gefahr verhütet). 4. Wenn Katholi¬
ken trotz erfolgter Aufklärung und obwohl ihnen der Eintrittm eine andere erlaubte Organisation möglich ist, dennc ch alsMitglieder in den freien Gewerkschaften verbleiben, so sind siezum Sakramentsempfang nicht mehr zuzulassen. Mit der-
selben Festigkeit ist der Lektüre und Verbreitung der sozialisti¬
schen und aller kirchenfeindlichen Presse entgegenzutceten. —„Wir haben", so schließt die Verösfenllichung, „zum Klerusdas Vertrauen , daß er durch tätige Förderung der katholischen
Vereinigungen und der christlichen Gewerkschaften die Sorg -.für die höhern Güter und für die berechtigten Standes-intereffen der Arbeiter, Angestellten und Beamten vor allerWelt bekundet."

Skreikverordnrwg in Bayern
München, 27. Jan . Der Generalstaatskommiffar ha,llasstände und Aussperrungen in Krankenhäusern, Irrenan¬stalten. landwirtschaftlichen  Betrieben , Milchansial-ben >i>der Art, Verkehrsbetrieben, Gas -, Wasser- und Elek¬

trizitätswerken. sowie die Hemmungen der Arbeit daselbstkrrch eine Verordnung verboten. Zuwiderhandlungen wer¬ken mit Gefängnis und Zuchthaus, und wenn durch denklusstand das Ableben eines Menschen herbeigeführt wird,
imt dem Tod bestraft. Mit den gleichen Strafen wird belegt,ver Beamte, Angestellte oder Arbeiter wegen ihrer vater¬
ländischen oder politischen Gesimrung und Betätigung oderoegen Zugehörigkeit zu einer wirtschaftlichen oder berufs-
skSndigen Vereinigung mißhandelt, bedroht oder wirtschaftlichrhädigt. Dem gleichen Schutz unterstehen Angehörige oderv d«n Hausstand ausgemmnnene Personen.

GegeuLeweglmo in 8er Pfalz
Speyer , 27. Jan . Rach dem Besuch des englischen Ge-veralkonsuls Clive  geht , wie dem B. L. gemeldet wird,eine neue Bewegung durch die Pfalz . In den Ortschaftenwird über die „autonome Regierung " abgestimmt  und

selbst in der Nordpfalz , der Heimat des „PräsD ." Heinzaus Orbis , wird in vielen Orten nicht einmal 1 Prozent derSHmmen für die Sonderbündler abgegeben. Die Bürger¬meister von 43 Landgemeinden der Nordpsalz haben die Er-Närung abgegeben, daß sie dis Sonderbündler -Regierungnicht anerkennen. Die Bürgermeister derjenigen Gemeinden,die Sie Ergebenheit abgegeben hatten, erklären, daß dies nurunter Zwang  geschehen sei, daß sie künftig sich aber auchdurch Drohungen nicht mehr zu einer solchen Erklärung be¬wegen lassen werden.

Besorgnis um die Frankenvcttuka — keine Aravkeu nach
Deutjchlomd

Soblenz, 27. Jan . Nach „Havas " hat di« Rheinkandkom-Mission im besetzten Gebiet die Erhebung von (deutschen)Steuern in französischen und belgischen Franken und dieAusfuhr von Franken in das unbesetzte Gebiet verböte" .An der Grenze abgefaßte Frankennoten sollen zugunsten dr.
LyrnzHischea und bägi scheu Staatskasse weggenomn.enwerden.

Das französische Ermächtigungsgesetz
Die Klippe für Voinrarä

Paris . 27. Jan . Bei der Kammerberatung der von
Pomcare vorgeschlagenen Spar - und Steuergesetzch
am Freitag , führte der Berichterstatter Bokanowski  ausqsder Frankensturz  sei sowohl auf die Vorliebe gevnffoN
französischer Geschäftsleute für ausländische Zahlungsmittelals auch auf eine maßlose Spekulation zurückzuführen. Auchdie politischen Umtriebe des Auslands können dazu beigetr«gen haben. Der Staatshaushalt lei ausgeglichen, aber Franksreich sei um die deutschen Zahlmigen betrogen werden undhabe selber Voxslbilss? mii den Wiederaufbau l-iftcn müssen,



Das habe das Ausland verkannt ; der gefunkene Krankem
>wert müsse namentlich durch Ausgleichung des außeror¬
dentlichen  Staatshaushalts lviederhergestellt werden,
^nft würde die Teuerung rn stärkstem Maß °rrtschreiten.
Slbz. Taittinger  erklärte , es beunruhige, daß nicht
Deutschland, sondern der französische Steuerzahler zun, Aus-
Lleich des „wiedererlangbaren " Staatshaushalts herange-
fzogen werde. Die vorgeschlagenen Steuern rverden allgs-
«e n̂e Unzufriedenheit  im Land Hervorrufen. Es sei
tz« . bezweifeln, ob die Maßnahmen gegen Steuerhinterzie¬
hungen bei Großkapitalisten wirksam seien.

Poincare  erklärt«, das Regierungsprogramm sei noch
nutzt vollständig bekannt gegeben; das werde erst geschehen,
wenn die Regierung die Ermächtigung zu Verord¬
nungen  erhalten habe. (Lärm links. Große Unruhe.)
Es entspinnt sich ein scharfer Wortwechsel zwischen Poincare
einerseits und Herriot (Radikal) und Tardieu . Poincare ver-
jachzt die Vertagung der Verhandlung auf Samstag . Mii
Mi gegen 110 Stimmen wird die Vertagung beschlossen.
Abg. Leon Daudet  wendet sich aber noch in Poincare:
-LA»er nicht behauptet habe, die Rrchrbesetzung sei das Mittel,
«n dir Bezahlung der Entschädigungen zu erzwingen? Heute
»rüffen aber die Franzosen die Entschädigungen bezahlen.
Er (Daudet) werde für die Regierungsforderung nur stim¬
men, wenn die vorgeschlagenen Maßnahmen gegen diejeni-

angewendet werden, die das französische Volk in den be¬
ten Gebieten ausbeuten.

Das Kabinett Poincare „verbraucht"

Paris , 27. Jan . Das Industrie -Tazblatt „Journee Indu¬
strielle" schreibt, es handle sich bei den Kammerverhand-
lungen um den Sturz Poincare  s . Sein Kabinett sei
offenbar verbraucht, wenn nicht in Poincare , so wenigstens
Är seinen andern Mitgliedern. Poincare habe in zwei Jahren
dieinnerePolitik  vollständig vernachlässigt.  Es
Hei Kar, daß es jetzt, wo sichd>e Möglichkeit zu Verhandlungen
mit DeuffchsiaW und den Verbündeten eröffne, reue Leute
gebe, die daraus brennen , ihr Genie zu entfalten. Das Blatt
meint, der Sturz Poincare ? wäre ein Unglück für Frankreich,
solange das Ermächtigungsgesetz und die Finanzvorschläge
Nicht angenommen seien. Denn das Ruhrpfand könne nur
dann von voller diplomatischer  Wirksamkeit sein, wenn
«gleich Frankreich im Innern durch gesunde Finanzen so
park sei, daß es keinen Druck des Auslands Zu fürchten
brauche. Sodann aber besitze Poincare allein derzeit den
nötigen Einfluß , um Frankreich zur Annahme von Lasten zu
bestimmen, die eine Ergänzung der Pfandpoliti ? Poincares
bilden.

Macht, nicht Recht
Paris , 27. Jan . Der Vorsitzende der Entschädigungs¬

kommission, Barthou,  sagte in einer Rede in der Geo¬
graphischen Gesellschaft, kein französisches Parlament werde

rals Äe Räumung des Ruhrgebiets beschließen. England
zwar die Gesetzlichkeit der Besetzung bestritten, heute
aber nur noch Tcchacheu(d. h. Macht). Im englischen

rhaus seien neulich unfreundliche Worte zu hören ge¬
wesen, ober ma» müsse die neue Regierung nach ihren
Tate « beurteilen.̂ Am Frankensturz sei zum größten Teil
die internationale Spekulation schuld.

Herabsetzung der französischen Sohterrpreise?
Paris , A . Jan . Poiwcare empfing einige Mitglieder des

jvanzöftsche» Kohkengrubenverbands. Es wurde vereinbart,
dotz dem verband die Herabsetzung des Kohkenpreises um
«t Frank « für die Tonne ab 1. Februar nahegelegt werden
soll«, vorausgesetzt, daß dadurch keine wirtschafWchen Schädi-
Mrgen entstehe». Die stMrzöftschen KaUenpreise liegen zur-

i erhebkch unter den Welünarktpreisen usd find sstoa « n
WMM  die Tonne kMger Äs die eng lischen.

Mac Donalds System
Lands«, 27. Jan . Der „Daily Telegraph" glaubt zu

wissen, daß der neue Erstmimster Mac Donald im diploma¬
tischen Verkehr unmittelbar « Verhandlungen oder Unter¬
redungen mit den ausländischen Vertretern dem Notenaus¬
tausch oorziehe. Die Verhandlungen mit Frankreich und
Belgien über di« Angelegenheit der Sonderbündler in der
spsolz werden nach dem Blatt noch fortgesetzt.

Lord Parmoore  wurde mit der Vertretung Englands
Völkerbund betraut.

P -rtzökerung des deutschen Harbstoff Lrfkgeburksrechks?
London, 27. Jan . Der „Martchester Guardian " meldet,

»wischen der Britischen Farbstoffvereinigung und dem gro¬
ssen deutschen chemischen Konzern (Arbeitsgemeinschaft) sei
rin Vertrag über eine Verbindung abgeschlossen worden. Die
Britische Bereinigung teilt dem gegenüber mit, l/ie Meldung
fei verfrüht. Es seien allerdings seit langer Zeit Verhand¬
lungen mit den deutschen Werken im Gang. Die Aktionäre
werden von dem Ergebnis in Kenntnis gesetzt werden, so¬
bald es endgültig abgeschlossen sei.

Auswirkungen des Todes Lenins
London. 27. Jan . Die „Morning Post" meldet aus Mos¬

kau, der Oberkommandierenüe des bolschewistischer! Heeres,
General Budjenni,  fei aus Gesundheitsrücksichten be¬
urlaubt worden. Das Gerücht seiner Verhaftung bestätigt
sich nicht. Mit ihm sei eine Anzahl anderer Offiziere des
Kriegsrninisteriums entlasten worden. — „Kriegsminister"
Trotzki stand mit dem alten Jarengeneral immer auf ge¬
branntem Fuß , während Lenin ihn stützte.

Niederlage der mexikanischen Regierungstruppen?
London, 26. Jan . Die „Morning Post" meldet aus

Washington, nach bis jetzt noch nicht bestätigten Meldungen
haben di« mexikanischen Bundestruppen in der Nähe von
Mexiko eine vernichtend« Niederlage erlitten. Die Aufständi¬
schen rücken gegen Mexiko vor und hoffen, die Hauptstadt
k» den nächsten Tagen besetzen zu können. Di« Aufständischen
keilen mit, Daß sie einen Teil der Waffen und Munition , die
von den Vereinigten Staaten an den Präsidenten Obregon
gesandt wurde, beschlagnahmt haben.

Mussolini vertagt die Anerkennung Rußlands
Mailand , 27. Jan . Dus Blatt „Secolo" meldet, Musso-

lbn dabe di« bevorktebendeAnerkenn»» » der Moskauer Re-

Dringender als je
ist heute dar Lesen einer Zeitung ! — Bestellungen auf das

.Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
für den Monat Februar wollen sofort gemacht werden.

gierüug verschoben.' Der Tod Lenins müsse in kurzer Zeit
in Europa bedeutsanie Wirkungen ausüben und ttne neue
Wendung in der russischen Revolution herbeiführen.

Der Anschlag gegen Seeckk
Berlin , 27. Jan . In der Untersuchung gegen Thormann

wegen des versuchten Anschl>rgs gegen den General v. Seeckt
wurde der Fabrikant Dr. Grandelin  Slugsburg verhaftet.
In der Vernehmung macht« Grande! belastende Aussagen
gegen den Justizrat Claß  in Berlin , den Vorsitzenden des
Alldeutschen Verbands , der hierauf ebenfalls vernommen
wurde. Claß soll an einem Umsturzplan beteiligt sein. (?)

Iuriickgensmmene Ausweisung
München, 27. Jon . Der Aersassungsausschuß des Land¬

tags hat den Antrag der B. Mittelpartei , daß die Auswei¬
sung des dentschvölkfichen Studierenden Pleyer,  des Vor¬
sitzenden der nationalen Studentenschaft in München, zurück¬
zunehmen sei, mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen.

Generalkommissar v. Kahr hat die Reichsgründungs<
seier des deutschvölkischen Ordnungsblocks am 26. Januar
verboten.

Für und wider das bayerische Volksbegehren
München, 27. Jan . Die Bayerische Bolkspartei veröffent¬

licht einen Aufruf , in dem das bayerische Volk ohne Pariei¬
unterschied aufgefordert wird, zunächst durch Masseneinschrei¬
bung in die beiden Unterstützungslistenfür die Volksbegehren
zu bekunden, daß es einen neuen Landtag und eine neue, von
starkem bayerischen Staatswillen und christlich-vaterländi¬
schem Geiste erfüllte Verfassung will. — Die Sozialdemo¬
kratische Partei fordert in einem Aufruf ihre Anhänger aus.
die beiden Volksbegehren nicht zu unterstützen.

Deutsche Kohlenwirtschaft
In der Freitagsitzung des Reichskohlenrats führte der

Leschäftsführer, Berghauptmann Bennhold,  in einem
bericht Wer die Lage der Kohlewirtschaft u. a. folgendes
rus : Die durch die Gewalttat der Gegner verursachte Stö¬
rung aller wirtschaftlichen Ordnung in den besetzten Gebieten
verhindert es auch heute noch, zuverlässige Zahlen über die
»eutsche Gesamtkohlenförderung des verflossenen Jahrs zu
bringen. Das ist auch von den Steinkohlenrevieren im un¬
besetzten Gebiet zu sagen. West »Oberschlesien  blieb
mit durchschnittlich 10 000 To. monatlich in der Förderung
zurück. Das gleiche Bild des Rückgangs ergibt sich auch in
Riederschle-sien und ganz besonders im sächsischen
Steinkohlenbergbau, wo die Monatsdurchschnittsförderung
des Jahrs 1922 von 349 000 To. bis aus 291000 To. im
Oktober 1923 heruntergegangen ist. Im August sind hier
sogar nur 197 000 To. gefördert worden. Nach überschlä¬
giger Schätzung wird die Gesamtförderung  Deutsch¬
lands an Steinkohle im verflossenen Jahr auf nur etwa
8S Mül . To. anzunehmen sein. Den außerordentlichen Aus¬
fall hat natürlich der deutsche Braunkohlenbergbau
auch nicht im entferntesten wettmachen können, zumal das
Kölner Revier dank der Eingriffe der Gegner in seiner Pro-
duktionsstärk« Einbußen verzeichnen mußte. Aber auch die
beide« «Waren großen Braunkohlenreviere Mitteldeutsch¬
land und Ostelbien haben keine nennenswerte Steigerung
lmszuwessen. Beide Reviere zeigen, nachdem sie in dom
ersten Viertel des Jahrs 1923 einen verheißungsvollen An¬
sauf zur Mehrproduktion genommen hatten, namnetlich Mah¬
nend der letztoerflossenen Monate bereits ein fühlbares
Nachlassen,  bedingt durch die immer wieder austauchen¬
den Arbeiterbewegungen.

Die Industrie des besetzten Gebiets war , so sonderbar
das klingen mag, zum großen Teil auf die Einfuhr aus
dem Ausland  angewiesen . Der mit dem Währungs¬
verfall fortschreitende Rückgang  in der heimischen indu¬
striellen Beschäftigung trug aber dann mit dazu bei, den
unbesetzten Gebieten in der Brennstoffversorgung eiu Aus¬
kommen zu ermöglichen. Die gesamte Einfuhr in den ersten
elf Monaten 1923 wird bei Steinkohle und Koks auf rund
23,5 Millionen To. bewertet. Hiervon fällt der Hauptan¬
teil von annähernd 14,5 Millionen To. auf Großbri-
tanien  mit einem Wert von rund 529 Millionen Gold¬
mark. Unter den hauptsächlichsten Kunden für englische
Steinkohlen ist die deutsche R e i chs e i se n b a h n v e r-
waltu ng  zu erwähnen , die ihren Monatsbedarf von rund
1.1 Millionen To. infolge der Ruhrbesetzung nur etwa zum
vierten Teil aus der deutschen Förderung decken kann. Der
Bergbau wird alles tun müssen, um durch eine erhöhte
Schichtleistung im Bergbau und durch Verbesserung der tech¬
nischen Einrichtungen eine Ueberflügelung durch den frem¬
den Kohlenbergbau zu verhindern . — Bezüglich des Jndu-
strieabkommens im besetzten Gebiet wurde daraus hinge¬
wiesen, daß die großen Opfer, die das Abkommen der Koh¬
len- und Eisenindustrie auferlegt, nur einigermaßen durch
die Borteile einer Wiederaufnahme der Arbeit ausgeglichen
werden könne. Ob das Abkommen wirtschaftlich überhaupt
tragbar ist, muß auf die Dauer fraglich  erscheinen. Auch
in der ausländischen Presse mehren sich die Stimmen der
Verneinung . Es muß daher bestimmt erwartet werden, daß
jedenfalls nach Ablauf der Mitte April endenden Vertrags¬
frist des Abkommens die Verpflichtungen des Bergbaus auf
eine wesentlich andere Grundlage als bisher gestellt werden.

Württemb g
Nutkgart, 27. 3cm. R ei chSpostmi n i ste r Sofie  wEe

am FrÄkxg hier. 3n den Besprechungen mit den zuständigen Sket-
leu wurde bezüglich der Grundzüge des Reich Spostfinanzgejetze»
llebereinstanumng-erzielt, dagegen ist es zu einer Einigung über
bte Berechnung des Üederschuhanteils(an StÄle -er Württemberg
»ach- em Poswertrag von 1920 zugeficherten Renke) und über die
bocmckenrechWch« Ausgestaltung der Leitung dos würtk. Prpwe-

z» em»r lWligpng Mchk glommen.

Eßlingen. 25. Jan. Austritt aus der Demo¬
kratischen Partei.  Mehrere hiesige angsteh.ne und
im öffentlichen Leben stehende Persönlichkeiten sind aus der
Deutsch-demokratischen Partei ausgetreten.

Möggimgen. 25. Jan. Diebstahl.  Einem Bauern
i wurden zwei Schafe aus dem Stall gestohlen. Vom Täter
^ fehlt jede Spur.

Wolfenhausen OA. Rottenburg, 25. Jan. In die Säge
> gefallen.  Ein Dienstmädchen rutschte bei der im Be¬

trieb befindlichen Kreissäge aus und fiel in sie hinein. Der
eine Arm wurde ihr angesägt und völlig aufgerissen. Das
Mädchen wurde nach Tübingen in die Klinik übergeführt.

Biberach. 25. Jan . Fahrlässige Tötung.  Der
> Kaufmann Wilhelm Apprich von Geislingen, Angestellter

bei den O.E.W.. hatte kurz vor Weihnachten die 17jährige
! Kontoristin und Flaschnermeisterstochter Emma Keller von
! hier, als sie eben ihren Nachtdienst antreten wollte, durch
> leichtsinnige Handhabung einer Schußwaffe im Dienstzim-
! mer getötet. Apprich zeigte vor dem Amtsqericht über seine
j unüberlegte Handlung ernste Reue. Der Staatsanwalt be-
! antragte 1 Monat Gefängnis , das Gericht erkannte auf 3
i Wachen. Auf dom Gnadenwege soll dem Angeklagten bei
. fernerhin guter Führung die Strafe geschenkt werden.
j Ravensburg . 25. Jan . V i eh v er w e rtu n g. Die
! gedrückten Preise des Stuttgarter Schlachtviehmarktes ichei-
^ neu sich auf dem Land« bereits in einer anderen Weise
^ auszuwirken, als man bisber dachte. In einer Ravens-
; burger Zeitung wird zur Errichtung einer Metzgerei und
i Feinwursterei ein Fachmann mit den nötigen Geichästskennt-
j nisten gejuckt. Das läßt darauf schließen, daß das ober-
i ländische Schlachtvieh, wenn der Man zur Ausführung
j kommt, in absehbarer Zeit nur noch in geringen Menaen
! auf dem Stuttgarter Schlachtviehmarkt zu finden sein wird.
! Die Bevölkerung in Ravensburg würde ein solches Unter-
j nehmen natürlich ganz besonders begrüßen, weil es doch
i ganz klar ist, daß durch einen solchen Betrieb ein wesentlicher
> Druck auf die lokale Preisgestaltung für Fleisch und Wurst
j ausgeübt wird.
! Tektnang, 25. Jan . Völlerei.  Infolge einer Wette
! aus „blauer Montagssttminung " heraus hat in einem hie-
j sigen Lokal ein junger Mann in zwei Stunden 20 Schieb-

ünge (Gewicht 4 Pfund , Länge 2,04 Meter) aufgegessen.
Birkach, 23. Jan . Giftmischer.  Der Arbeiter Z el-

ler in Kemnat mischte seiner Ehefrau — es ist schon die
fünfte! — Salzsäure in den Most, den er ihr zum Vesper

! seichte. Die Frau schöpfte Verdacht und ül ergab den Most
> der Polizei. Diese ließ das Gift feststelle
' Marbach, 25. Jan . Neuer Fahrplan.  Von Man-
i tag, 28. Januar 1924 an tritt auf der Strecke Marbach a.
! N.—Heilbronn Süd ein neuer Fahrplan in Kraft : Die Ab-
- gangszeiten auf Len Zwischenstationen sind aus den: Aus¬

hang auf den Stationen ersichtlich,
j Mergentheim, 26. Jan . Die Vermählung lw
j königlichenHaus.  Herzog Albrecht von Württemberg

hat aus Anlaß der Vermählungsseier in seinem Haust' dem
Stadtvorstand für die Armen der Stadt ahne Üun-nristed
der Konfession die reiche Spende von 1000 Goldmsr ? Wer-

, reichen lassen.
i Rückingen, 26. Jan . V i l l i g e M i l ch. Der Mi 'chpreis
I wurde neu festgesetzt: Erzeugerpreis 17, bei Abhottrmi 1 L
! weniger, Abgabepreis 24 -H, in Ober nsingen 20 b!.
j Tübingen, 27. Jan . L a n d f r i e d e n s b r n ch. Ver-
! schiedene Kommunisten, die im Herbst v. I . Stuttgarter Bi«-'
f marckjugend Werfallen hatten, wurden wegen Landsriedens--

bruchs von der Strafkammer zur Mindestftrase von ie drei
Monaten , sin jugendlicher Genosse zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt.

Reuenbürg, 26. Jan. Schwindler.  Ein junger Man«
i aus Calmbach bot einem hiesigen Kaufmumr üu Rad für
: 90 Mk. an gegen sofortige Zahlung. Dam; er sich noch
f Waren um 10 Mll, ohne zu zahlen. SchtteWch stellte es sich
! heraus , daß das Rad gestohlen war und der Kaufmann hatte
s einen Schaden von 100 Mk.
! Schwenningen, 26. Jan . Umbau.  Das Hotel Schwert
> in Bad Dürrhsim ist zu einer Fabrik umgebaut worden, die.
! bereits 50 Arbeiter beschäftigt und noch weitere 100 aufneh-
i men kann. — Die langjährige Overin des Kinder-Solbads,
> Frau Jeckel aus Ueberlmgen, ist im Alter von nahezu
! 67 Jahren an einem Herzschlag gestorben
! Rolkweil, 27. Jan . Bewährte Kuranstalt. Der
j led'ge Holzbildhauer Josef Rausch maier  von Göppingen
!, bettelte in der Stadt herum unter Vorzeigung einer Karte-
z auf der geschrieben stand, daß er im Krieg durch Verschüt»
§ tung die Sprache verloren habe. Ein Kriminalbeamter,
j nahm sich seiner an und auf der Polizeiwache erlangte der.
i Kriegsbeschädigte unter sachverslänsiger Behandlung sein«
! Sprache in erstaunlich kurzer Zeit vollständig wieder. '
! Heidenheim, 25. Jan. Diebstahl.  In der Kattun-s
! Manufaktur wurden nachts 100 Meter Stoff gestohlen. Den
> (Täter wurde in der Person des 27 I . «. ledigen Taglähners
> Alt mann  ermittelt . Der Täter hat nun emgsstanden. Laß
z »er bei der Firma Neunhöffer u. Söhne vor 12 Tagen eben-
j (falls eingebrochen habe.

Daldfee, 25. Jan. Oberschwäbisches Sängern
fest . Am 1. Jum ds. Js . wird in der Stadthalle hier dasi
Sängerfest des Oberschwäbischen Gaues ab gehalten, cm dem
sich voraussichtlich diele Gescmgvergme des Oberlandes be¬
teiligen werden.

Würkk. Landeskheater
Großes Haus. 29. Jan . Braut von Messina10 ).

— 30. Tannhäuser (7—ION). — 31. Martha (7^ —>10). -
1. Febr . F 23: Die lustigen Weiber von Windsor (7—10). —
2. Fledermaus (6N—9^ ). — 3. Königskinder (7- st10).
: kleines Haus. 28. Jan . F 22: Nebeneinander '(7X— 9^
— 31. D 22: Robert und Bertram (7—9N). — 1. Febr . E 2A
-Komödie der Liebe (7N—9^ ). — 2. Peterchens Mondsahtt
M —5N). Das Konzert (7A>—10). — 3. Morgenfeier . Deutsch¬
land — Das Meer (11N—12N). Max .uW Moritz. Knech!
Mupptechts Werkstatt <3—5)^ Robert und Bertram bis

4. io> >
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Aus Stadt und Land.
Nag«td, den 28.kJanuar 1924.

Ilmkausch der Schahanweisungen >n Renkenmark. An-
"träge auf Umtausch der kleinen Stücke der auf Goldmark
lautenden Reichsschatzanweisungenvon 1923 (Goldanleihe)
!in Abschnitten bis zu S Dollar gleich 21 Goldmark werden
von den Reichsbankstellen noch bis 31. Januar entgegen-
genommen.

Erhöhung der Zeilfahrkartenpreise. Amtlich wird mit-
geteilt: Nachdem der Grund weggefallen ist, der für die vor¬
übergehende Herabsetzung der Preise für Zeitkarten, Arber-
terrückfahrkarten, Schülersahrkarten usw., maßgebend war.
soll diese Notstandsmaßnahme mit Ablauf dieses Monats
außer Kraft treten. Darüber hinaus sollen „Aeitkartenpreise"
eine geringfügig« Erhöhung  erfahren . Es sollen Mo-
natskarten für den Fernverkehr anstatt nach 20, vom 1. Fe¬
bruar ab nach 25 Einzelfahrten berechnet werden; Schüler¬
monatskarten werden nach wie vor zur Hälfte. Wochenkarten
zum vierten Teil des Monatskartenpreises . Kurzarbeiter-
wochenkarten nach drei Einzelfahrten festgesetzt. Bei einer
Mmdrstbenutzung der Monatskarten zu 52 Fahrten im
Monat , der Wochenkarten zu 12 Fahrten in der Woche be¬
trügt die Ermäßigung immer noch 52 bzw. 48 Prozent . Ar¬
beiter- und Schülerrückfahrkarten genießen wieder wie früher
eine Ermäßigung von 50 Prozent gegenüber den regel¬
mäßigen Fahrpreisen . Bon der Aufhebung der Vergünsti¬
gung, daß Kurzarbeiter,  die nur an einem Tag in der
Woche arbeiten, für Hin- und Rückfahrt eine einfache Fahr¬
karte 4. Klaffe benutzen dürfen, wird einstweilen abgesehen.

Eisenbahnfache. Wie die Reichszentrale für deutsche Ber-
kehrswerbung mitteilt, sind Verhandlungen ausgenommen
worden, um den Schnellzug l) 2 (Berlin ad 8.35 abends,
Karlsruhe an 10.45 vorm.) wieder bis Bafel durchzuführen
und ihm Schlafwagen Berlin—Basel beizugsben, sowie den
Schlafwagen des Zugs l) 3 (Berlin ab 5.40 nachm., Stutt¬
gart an 7.40 vorm.) bis Zürich lausen zu lassen.

Benützung von Postkarte« ins Ausland . Es ist leider zu
wenig bekannt, daß das in Deutschland vielfach üvlche
Großformat für Postkarte« !m Auslande nicht zulässig ist.
Für das Ausland sind nur Postkarten in normaler Größe
>— Weltpostkartenformat — zulässig, größere Postkarten
werden wie Briefs behänden. In Italien werden solche
Karten durchweg mit 70 Centimes belegt, was für den Emp¬
fänger eine empfindliche Ausgabe bedeutet und für den Ab¬
sender nicht weniger unangenehm sein dürfte.

Aahrplcmänderungen. Von Freitag , 1. Februar 1024 an
verkehren: Zug 120 (Ulm ab 5.35 nachm., Stuttgart Hbhf. an
8.49 nachm.) wieder täglich (statt Werktags), Zug 1366 (Plo¬
chingen ab 1.30 nachm., Stuttgart Hbhf. an 2.15 nachm, nur
Werktags (statt täglich), Zug 36 (Plochingen ab 1.25 nachm.)
Sonn - und Feiertags : Plochingen ab 1.13 nachm.. Altbach
1.18, Zell 1.21, Obereßlingen 1-26, Eßlingen 1-30, Mettingen
1.34, Obertürkheim 1.39, Untertürkheim 1-43, Cannstatt 1.50,
Stuttgart Hbf. an 1.57 (Werktags verkehrt der Zug wie bis¬
her). — Esfcullenaus:  Zug 70 (Ulm ab 4.00 vorm.) auf
der Strecke Ulm—Geislingen a. d. Stg . Werktags nach Sonn-
und Feiertagen (der Zug verkehrt also nur aäf der Strecke
Geislingen a. d. Stg .—Stuttgart Hbf. Werkt, bis 31. März ),
Zug 80 (Geislingen a. d. Stg . ab 5.38 oorm.) aus der Strecke
Geislingen a. d. Stg .—Plochingen Sonn - und Feiertags (der
Zug verkehrt also auf der Strecke Geislingen a. d. Stg .—Plo¬
chingen Werktags ab 1. April und auf der Strecke Plochin-
zen—Stuttgart Hbf. täglich regelmäßig).

AL Montag hat der Eüterzug Nr . 7486 Werktags van
Brötzingen bis Calw  Personenbeförderung in vierter
Klasse. Der Zug hält nur bei nachbszeichnetenStationen:
Brötzingen 9.05 Uhr, Dillweißrnstein 9.20 Uhr, Unterreichen-
bach9.46 Uhr, Liebenzell 10.05 Uhr. Hirsau 16.28 Uhr, Calw
10. 40 Uhr abends. Der Anschluß in Brötzingen wird durch
den in Pforzheim um 8.48 Uhr abends abstehenden Wild¬
bader Perjonenzug Nr . 987 durch Umsteigen in Brötzingenvermittelt.

Die Dienstzeit der Angestellten. Für die Dienstzeit der
Angestellten gelten nach einem Beschluß der Reichsregierung
die Richtlinien, wie sie für die Beamten für die Zeit bis zum
31. Dezember 1925 aufgestellt worden find. Es gilt dies so¬
wohl für die Angestellten bei der Reichsverwattung wie in den
Reichsbetrieben mit der Maßgabe , daß die Dienstzeit zehn
Stunden täglich regelmäßig nicht überschreiten soll. Beginn
und Ende der täglichen Arbeitszeit und der Pausen richtet sich
innerhalb dieses Höchstmaßes wie für die Beamten.

Die deutschnationale Krankenkasse, eins Einrichtung des
Deutschnationalen Handlungsgehilfsnverbands , konnte am
l . Januar auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken. Mit
175 000 Stammversicherten ist sie heute die größte kaufmän¬
nische Berufskrankenkasse. Mit ihrer beweglichen kaufmän¬
nischen Geschäftsführung konnte die Deutschnationale Kran¬
kenkasse den Schwierigkeiten Ser Geldentwertung leicht be¬
gegnen.

Bismarckjugend in Amerika. In Chicago ist von Willy
hack , einem Angehörigen der zur Bismarckjugend zählen¬
den „Blüchergruppe Stuttgart ", eine Ortsgruppe der Vis-
marckjugend gegründet worden, die oereits verhältnismäßigstark tzr.
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her PreHe werden zurzeit im>E '« »M « -fakfcheWMMke in'
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_ . .. stbersthLLLsreiues T̂cLibeuIna chdenken
Atteustetg. Gemeinderatssitzung  vom 23. Jan.

Die Abrechnung über den elektrischen Teil der neuen städt.
Wafserkrastanlage mit der Firma Reißer steht nochmals zur
Beratung, nachdem sich diese Firma mit dem letzten Beschluß
nicht zufrieden geben will. Der Gemeinderat beharrt ein¬
mütig auf seinem Standpunkt und weist die geltend gemachte
Mehrforderung ab. — Die Anstellung einer methodisch vor¬

gebildeten Arbeitslehcrrin an der städt. Frauenarbeitsschule
wird angeregt und hiezu eine Eingabe, die zwar mehr das
Privatinterrffe des Gesuchstellers, als dar Allgemeininteresse
in den Vordergrund stellt, verlesen. Mit Rücksicht auf den
starken Besuch der Frauenarbettsschule wird beschlossen, eine
geprüfte Lehrerin anzustellen und dieser als Hilfskraft die
seitherige stello. Lehrerin Jetter betzugeben. Die Frauen-
arbettSfchule soll aber nicht unter Staatsaufsicht gestellt, son¬
dern als städt. Einrichtung beibehalten werden. — Das
Schulgeld an dieser Schule erfährt eine Neuregelung. —̂ Die
seither vorgsschriebengewesene, aber durch die Verhältnisse
illusorisch gewmdene Sicherheitsleistung der Körperschaft»-
rechner wird aufgehoben. — Für den neuen Straßenzug in
den Wetherwiesen liegen 3 Projekte vor, die heute zu dem
Zweck zur Vorlage kommen, um die höhere Genehmigung
zwecks Ausführung des Straßenbaues im Wege der produk¬
tiven Nrbettslosenfürsorge herbetführen zu können. Die ver¬
schiedenen Ansichten über die zweckmäßige Gestaltung des
Projekts platzen hiebei heftig aufeinander. Ein endgiltiger
Beschluß ist heute noch nicht zu fassen; die Entscheidung wird
erst nach weiterer Beratung durch einen Mtnisterialtechntker
und nach Vornahme eines Augenscheins fallen. — Zum
Schluß wird noch da» SozialrentnerverzeichntS zwecks Neu¬
einteilung in Klaffen durchgegangen.

Altensteig. 26. Jan . Holz er  löse. Bei dem gestrigen
städt. Holzverkauf wurden erlöst für Stangen im Durchschnitt
102 Pro -., für Tannennutzprügel(Papierholz) 125 Prozent.
Letzteres wurde von der hiesigen Bevölkerung als Brennholz
versteigert, _

Inventur-Ausverkäufe
Der Verkäufer sucht im Inventur -Ausverkauf das Publi¬

kum, das Angebot eilt der Nachfrage nach. Var zwe>bis drei
Monaten war es umgekehrt. Die Gründe sind klar. Seit wir
die feste Rentenmark haben — sie ist jetzt sogar das solideste
Geld Europas —, braucht man nicht mehr zu sorgen, wie man
die sinkende Papiermark so schnell als möglich los wird und
gegen Waren eintauscht, mit anderen Worten, dis Kauflust
wird nicht mehr durch die Triebkraft der Markilucht ins Un¬
gewöhnliche gesteigert, seitdem die Währung tatsächlich wieder
fest geworden ist. Und die Eindeckung des gewöhnlichen Be¬
darfs wird dadurch eingeengt, daß durch oie Gehalts - und
Lohnkürzungen und die immer noch beträchtliche Arbeitslosig¬
keit die Kaufkraft der breiten Massen sich erheblich vermindert
hat.

Die Inventur -Ausverkäufe von heute stellen einen volks¬
wirtschaftlich bedeutsamen Versuch dar , das eingeschlafene Ge¬
schäft wieder in Schwung zu bringen. Insoweit dabei mit dem
Preisabbau Ernst gemacht und der Grundsatz befolgt wird,
daß die Masse es bringen muß, ist auch ein gewisser Erfolg
tatsächlich zu verzeichnen. Denn Kleider- und Wäscheschränke
weisen seit Jahren bedenkliche Lücken auf. Es wäre aber ver¬
fehlt, aus dem vermehrten Verkehr in den Verkaufsläden
schon ohne weiteres auf eine Besserung der allgemeinen Ge¬
schäftslage zu schließen. Gerade die Ausverkaufszeit, die die
Verbraucher in die Geschäfte lockte, hat erwiesen, naß die
Kaufkraft der Kauflust noch bei weitem nicht zu entsprechen
vermag. Selbst bei stark herabgesetzten Preisen ist mit den ge¬
ringen Mitteln , über die heute die meisten Familien zu An¬
schaffungszwecken verfügen, nur wenig anzusangen. Die
Leute kommen, fragen und gehen, oft in mehr als einem Hal¬
den Dutzend Geschäften, ehe sie sich zu einem Kauf entschließen
— oder auch darauf verzichten. Größere Umsätze wurden im
allgemeinen nur in ausgesucht billigen Artikeln, sogenannten
„Ausverkaufswaren " erzielt, und es ist daher durchaus an¬
zuerkennen und war auch geschäftlich zweckmäßig, wenn durch
der Einzelhandel den Kreis der verbilligten Ausverkaufsware
weiter zog als früher. Was aber außerhalb dieses Prä¬
ses bleibt, die überdurchschnittliche Qualität , rückte nur sehr
schwer vom Lager . Das Volk ist zu arm ; es kann die guten
Waren nicht mehr kaufen. Deutschland ist heute ein „Ärrne^
Leute-Staat " und wird schwer arbeiten müssen, bevor sich der
einfache Mann wieder den gediegenen bê äbloen Lebens¬
zuschnitt von ehedem leisten kann.

Allerle
Ehrung deutscher Flieger in Brasilien? Im Frühjahr

1923 verunglückten in Aracaty im brasilianischen Bundes -,
staat die beiden Flieger Werner Junkers  und Hermann
Müller.  Eine seinerzeit zu diesem Zweck gebildete bra¬
silianische Kommission hat jetzt zu Ehren der verunglückten
Flieger eine Denkschrift veröffentlicht. Die würdig und ge¬
schmackvoll ausgestattete Denkschrift, an der u. a. auch der
Präsident des Staates Maranhao mitgearbeitet hat, stellt
nicht nur eine Huldigung für die beiden verunglückten Pio¬
niere deutscher Technik dar , sondern gibt auch beredtes Zeug¬
nis der in Brasilien zunehmenden Freundschaft für Deutsch¬
land.

250 000 Mädchen nach Australien. Die australische Re¬
gierung beabsichtigt, um dem Mangel an heiratsfähigen
Frauen abzuhelfen. 250 000 junge Mädchen aufzufordern,
nach dort zu kommen. Es wird ihnen Gelegenheit geboten«
sich ein Jahr lang gegen freie Station und Vergütung in den
landwirtschaftlichen Betrieben einzuarbsiten . Danach haben
sie freie Wohnungswahl . <

Verhaftete Mörder . In Moosburg (Oberbayern) wurde
eln langgesuchterRaubmörder und Brandstifter , der Schlosset
Otto Kagerbauer,  verhaftet. Er hat bis jetzt drei Raub^
morde eingestanden, die er zusammen mit seinem Bruder
verübt hat. Der Bruder ist schon einige Zeit in Larchshul
wegen Kindsmords in Untersuchungshaft.

Immer derselbe. Der prahlerische Abenteurer Annunzio.
der immer die Wett von sich reden machen will und seil
einigen Iahen zu diesem Behuf sich auf „itaKenischen Patrio¬
tismus " verlegt hat — was ihm neben schönen Geideinkünsi-
ten auch das „NMonalgeschent" einer prachtvollen, einem
deutsche« Besitzer geraubten MKa in Oberttakien eingetragen
hat — sit auf ein neues R^ lamenMel verfallen. Er Hot ftÄ
die in Südamerika lebenden Italiener ein« Urne gestiftet
jdie, wie die Agenzia Stefan» berichtet, Erde von En Swi
kemschen Krregsfronten enthält.

Sturmflut. Die atlantische Wfte von der Bretagne big
Spanien ist am Mittwoch von einer schweren EturmfltS
Heimgesucht worden. Diebe Schiffe wurden an de« Felsen
Zerschellt. Sn St. Rvzcüre« ch Biarritz find große Wir«».
Vager vernichtet worden.

Der Mann in der Kiste. Zu einer überraschenden Ent¬
deckung führte eine Verhaftung auf dem Bahnhof inGera.
Dort wurde der Kaufmann Erich Wagner aus Berlin an¬
gehalten, der sich durch einen Ballen Tuch, den er mit
sich schleppte, verdächtig machte. Es wurde nun ermittelt,
daß Wagner sich mit dem Arbeiter Erich Schlonies in
Schöneberg-Berlin zusammengekan hatte, um Eisenbahn¬
güter zu berauben. Sie zimmerten eine große Reisekiste, in
der sich ein Mann bequem aufhalten konnte. 2n der Kiste
wurde gewöhnlich Schlonies verstaut und dann die Kiste
von Wagner oder seiner Frau nach irgend einem Ort mit
der Bahn versandt. Auf der Fahrt öffnete Schlonies seine
.Wohnung ' von innen und bestahl die übrigen Frachtgüter
-es Wagens oder er zeichnete mit Schablonen ganze Kisten
um, so daß sie schließlich ihm oder Wagner in die Hände
fielen. Schlonies ist flüchtig gegangen.

Nordische Wintergäste an der Ostsee. Die große Kälte
und ungeheure Schneefälle im hohen Norden haben einen
nordischen Vogel, den prachtooll bunt gefiederten Seiden¬
schwanz,  auch Winterdrossel oder Sterbevogel genannt,
über hie Ostsee vertrieben. Der träge Geselle ist in den
Kiefern und Birkenwäldern nördlich des Polarkreises hei-
rnrsch, er findet dort aber keine Beeren und Körner
mehr. Ganze Schwärme sieht man jetzt an den deutschen
Küsten. Wo der Bogel reichliche Nahrung findet, läßt er
jede Vorsicht beiseite. — Schon von alkersher gilt der Sei¬
denschwanz bei der Bevölkerung als Ilnheilverkün-
diger.  Sein Name Sterbe - oder Pesivogel, Kriegs- oder
Kreuzvogel deutet schon darauf hin, welche Ereignisse von
dem Auftreten dieses nordischen Gastes der Aberglauben
abhängig gemacht hat. Ilnd daß der Zufall hier tatsächlich
seine Hand im Spiele hatte , beweisen die Jahre , in welchen
im Laufe des Jahrhunderts Maffeneinwanderungen von
Seidenschwänzen erfolgten: 1847, 1865. 1869, 1913! (Das
Folgejahr brachte stets große Ereignisse!) Besonders im
Winter 1913 konnte er nicht nur im Gebiete des Baltischen
Meeres , sondern in ganz Deutschland und wett nach Frank¬
reich.hinein in großen Sckwärmen beobachtet werden.

Ha ndelsnachr itzte  m
Doklarkorz4.2105 M .M . sunv.) F
Der französische Franken. An der Londons Börse wurde am

28. Jan. 1 Pfd. Stert, zu 94̂ 5, der franz. Franken zu 18H Billi
iSAarK bewertet. :

Seldmarkk. Der Sah für tägliches Geld erMhi^ e sich
Berlin auf 0,5 vom Tausend. Die Preußi-'che Skaoksbank uM
vie Darlchenszinfen von 24 aus 7. für Private auf 6 ProzeÄ
heoahsehon, da auch bei dieser Dank große GeDMssigkeit herrscht

Berliner Getreidepreise, 26. 3an. Weizen mäck. '15.30—IS.kW
Roggen 13.20—13.40, Sommergerste 15.80—16.50. Weizenmehl
23—25.50, Aoggenmehl 21—23, Kleie 7—7.60, Raps 285—290.

Märkte
Gaildorf, 26. 3an. Biehmarkk.  Zugsführk : 32 OchseL

22 Kühe und 64 Rinder und Jungvieh. VettEst -wurden 6 Och:
sen zum Preis von 220- 450 15 Kühe zum Preis von ' 22 hrZ
500 «tt und 40 Rinder und Jungvieh zum Preis von 60—145
pro Stück.

Schweinemarkke. Nürtingen.  Zufuhr : 12 Läuferschweintz!
«erkauft 0 Stück. Preis für das Stück 35—45 47 Milch
schweine, verkauft 36, Preis 12—24 das Stück. — B od els-
hausen.  Zufuhr : 30 Milch- n:-ü 4 Läuserschweiue. Verkauft
wurden 25 Milch- und 4 Läuserschweiue. Ein Milchschwein kostete
42—26 <̂t, ein Läufer 35

Stuttgart, 27- 3an. Obst - undGemüsegroßmarkt.  Bel
.sehr guter Zufuhr hielten sich am heutigen Markt die .Warenpreise
Hast durchweg in der Höhe der letzten Märkte. Fett war reichLch
vorhanden. Schweineschmalz wurde etwas billiger angeboten und
war zum Preis von 80 bei größerer Abnahme 73 L erhältlich!
KaK-E 14—M. irische 18—22 L d. St . '

Devisenkurse

Berlin
Holland

lgien

(3n Millionen)

^Schweden
Italien
London
Meuyork
Partt
Schweiz
Spanien
D.-Oesterr
Prag
Ängat»
Argentin.

2S. Januar
Geld Brief

1556100 1573900
170573 171427
678550 581450
677303 680697

1084283 ! 1089717
182044 182956

17705625 17794375
4189500 4210500
189276 190224
723686 " 727314
535670 538330

59.151 59.349
121645 122305

140.647
1356600

141.353
1363400

1875300 1884700 I

26 Januar-
Geld
1556100
169575
576065
677303

1084283
182044

17705625
4189500
181698
723686
528675

59.101
121645

144.38S
1356600
1875325̂ ,

Brief
1573906- :
170425
576944
6806M

108971»
1829SH

17794378
421650(1
189472!
72731^
531WL

ED122305^

136340»'"
1L8470L

Das WM«
Wn AuMdfsr h«s «omdwsstlichen

im Rückgang hMsisen und der Kochdruck—
hauptct sich. Mr Hie-nÄag ist deshgly. wen»
decktet, fp -pch Höchens « suiger Katts» *

Gestorbene:
Feldrennach : Gg . Friedr . Mttschele, Landwirt , 73 Jahre.
Böblingen : Fr . Bacher, 21 Jahre.
Fünsbronn : Frau Watdeltch Wwe.
Christophstal: Friedrich Grammel, 80 Jahre.
Fceudenstadt: Marte Zeeb Wwe, geb. Fuchs, 67 Jahre.

Bücherlisch.
Nus alle in dieser Spalte angyeigten Bücher und Zeitschriftennimmt
die Buchhandlung vonV. W. Aals er, Nagold, Bestellungen entgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

Auch bet Tauwetter bleibt stet» trocken und sonnig der
lachende Humor der Meggeudorfer Blätter . Jedem Leser
bringen sie heitere vergnügte Stunden und bieten eine Fülle
von unterhaltenden Bildern, Anekdoten und Gedichten. Für
Auge und Gemüt wohltuend, vertreiben sie graue und dü¬
stere Stunden.

DaS Abonnemeut auf die Meggeudorfer-Blätter kann
jederzeit begonnen werden. Bestellungen nimmt die Buch¬
handlung G. W. Zaiser, Nagold entgegen, ebenso auch de-
Verlag in München, Residenzstr. 10.
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Magnus Wörland und seine Erben
26 Roman von  Günther von Hohenfels

.Lieber Onkel ! Ich habe gesehen , wie leicht Du den Glau¬
ben an Deinen eigenen Verwandten verlierst . Wenn Dein
Vertrauen zu mir und Deine Liebe nicht größer war , so
habe ich den Verlust beider nicht zu bedauern . Ebensowenig
den Verlust Deiner Tochter , die mich nicht einmal eines
Abschiedsgrußes für würdig hielt . Ich geb ihr das Wort
zurück — ich werde versuchen zu vergessen — sie selbst hat

« mir dazu die beste Waffe in die Hand gegeben , die Aeber-
. zeugung , daß sie mich nie geliebt , sondern mit meinen hei¬

ligsten Empfindungen gespielt hat!
Die Stunde wird kommen , in der Du bereuen wirst , wie

Du an mir gehandelt , denn auch in diesem letzten Brief , den
>ich je an Dich richte , wiederhole ich Dir : Meine Hände pnd

rein!
Das Geld , das Du mir überwiesen , hätte ich Dir am lieb¬

sten vor die Füße geworfen . Leider gestattet mir der Zwang
der Not nicht so viel Ehre , ich nehme von der Summe
zwanzigtausend Mark als Darlehen . Hörst Du , als Darlehen,
und werde sie Dir mit den üblichen Zinsen so schnell ich es
vermag , zurückzuschicken. Der Rest folgt sogleich an Deine
Adresse zurück.

Nur eine Bitte habe ich an Dich, es kostet mich viel . Dich
zu bitten , aber es muß sein : Sorge für meine Mutter , bis
ich in der Lage bin , sie zu mir zu rufen . Es wird nicht lange
dauern und ich werde Dir auch die Auslagen , die Du für
meine Mutter hast, redlich ersehen . Und nun leb wohl,
zu danken brauche ich Dir nicht, ich bin Dir keinen Dank
schuldig. Morgen geht mein Schiff nach Argentinien in
See . Dein Neffe Magnus Wörland ."

Der Brief an die Mutter war fort , nun noch dieser
Brief , jetzt hatte er nichts mehr in Europa zu erledigen . Es
war Abend geworden , er sah, wie langsam die Passagiere
den Dampfer bestiegen , der am kommenden Morgen in die
See stechen sollte.

Er ging noch einmal in sein Hotel , bezahlte die Rech-
, nung und ließ seinen Koffer zum Schiff bringen . Je später
t es wurde , ein umso größeres Drängen und Treiben herrschte

'ans dem Dampfer . Die ^ ri ' chen' ^cker durften erst M kofft-
menden Morgen , kurz vor der Abfahrt hinauf , die Kajüts¬
passagiere hatten das Vorrecht , schon am Abend zu kom¬
men . Nun drängte es sich in den Gängen , auf den Treppen,
die von den Decks in das Innere der schwimmenden Stadt
führten . In allen Sprachen schwirrte es durcheinander,
holländisch , deutsch, englisch, viel spanisch dazwischen, die
Stewarts hatten alle Hände voll zu tun.

Magnus hatte keine Eile , er lehnte an der Brüstung , und
es war ihm lieb, diesem Drängen zuzuschauen , lieb war ihm
ja alles , was ihn ablenkte von seinen Gedanken ! Endlich
kam auch an ihn die Neihe . Der Stewart führte ihn durch
Gänge und über Treppen.

.Hier , Nummer 256, das obere Bett ."
Es war eine der am schlechtesten gelegenen Kabinen,

dafür war sie auch billiger , und einige Riesenkoffer und
unordentlich umhergestreute Gegenstände schienen darauf zu
deuten , daß der Inhaber des unteren Bettes voraussichtlich
kein allzu angenehmer Nachbar war , aber was tat das?
Was kümmerte es ihn , ob die Reise gut oder schlecht war,
für ihn konnte sie ja nicht anders sein, als schlecht!

Die Glocke rief zum Diner , Magnus blieb in seiner Ka¬
bine , er kroch oben hinauf hinter die Gardinen seines Bet¬
tes und zog diese zu, als könnte er nur so liegen.

Er hatte Hunger , denn er war ja wieder den ganzen Tag
unterwegs gewesen, ' ohne zu essen. Dort war die Tafel ge¬
deckt. ohne daß es ihn einen Pfennig kostete . Er dachte
nicht einen Augenblick daran , aufzustehen und hinzugehen,
er suchte in seinen Taschen und fand ein Stückchen Brot
und etwa ? Wurst , die er am Morgen gekauft . Er aß , um
den Hunger zu stillen , dann lag er auf dem Rücken und
starrte zu der Decke der kleinen Kabine empor , die fast
dicht über seinem Kopfe war.

Er zwang sich, das Muster dieser Decke zu studieren , er
sah durch den Vorhangspalt in die Kabine , sie war klein
aber so peinlich sauber , er betrachtete die kleinen Wand¬
schränke , die eingelassenen Waschbecken , den Spiegel , diese
Raumausnuhung bis in das Kleinste , aber immer wieder
schweiften seine Gedanken ab, und er wollte doch nicht den¬
ken!

Er löschte §as Licht und lag aus dein ÄuÄiört. Mff Mr-
tem ertönte Musik , sie spielte im Epeisesaal, ' manchmal
klang sie lauter herüber , das war wohl , wenn jemand die
Tür öffnete , dann kamen auch fröhliche, laute Stimme « die
Korridore hinauf . Magnus fühlte etwas Feindseliges gegen
üese frohen Stimmen . Und dann wieder war es still und
nur die leisen Mellen schlugen gleichmäßig , beruhigen - ,
kosend gegen das Schiff , das tat gut.

Die Augen fielen ihm zu, da wurde die Tür aufgerissen
und ein Mann trat ein . Magnus konnte sein Gesicht nicht
sehen, er lag ja oben auf dem Rücken und rührte sich nicht,
aber nach seinen wuchtigen Schritten mußte er ein großer,
starker Mann sein. Jetzt lachte er laut auf , dann räusperte
er sich noch lauter , dann begann er zu pfeifen . Wirklich , er
mußte ein Riese sein, denn wie er sich jetzt auf de« Ran¬
des Bettes fallen ließ , schien sich dieses zu biegen.

Mit lautem Krach flog der eine Stiefel gegen die Wand,
dann der zweite , jetzt sang er , offenbar spanisch, irgend
einen Gassenhauer . Magnus hielt es nicht mehr ans und
machte eine Bewegung , der Mann mußte es bemerken.

.Lo sieno mucho Senor !"
Voraussichtlich sollte das eine Bitte um Entschuldigung

sein. Magnus Kenntnisse des Spanischen waren noch nicht
soweit , aber der . Untere " schwieg, das heißt , nur für Minu¬
ten , dann begann dort unten ein Schnarchkonzert , als ginge
der Mann schon jetzt mit riesigen Sägen dem Urwald « des
Gran Chaco zu Leibe.

Magnus verbrachte ein qualvolle Nacht . War der
Nensch wirklich einmal still und fielen ihm die Augen zu,

dann quälten ihn Träume , und in diese spielte wieder das
Schnarchen hinüber.

Wie die Sonne aufging , kleidete er sich au und ging auf
Deck.

Eben wurden die Zwischendecker eingeschlfft . Dann
aber , das Schiff mußte mit der Ebbe aus der Schelde , damit
es sich nicht festsackte und bis zur nächsten Flut warten
mußte , sonst wurde das Geschäft der Einschiffung unter¬
brochen , und ein Teil mußte auf einem Tender hinunter¬
fahren.

(Fortsetzung folgt).

Amtliche Bekanntmachung.
Der Wert der Sachbezüge

wird auf Gtund des 8 160 Abs. 2 RVO . für den
Vers.AmISbezirk Nagold mit Wirkung vom 14. Jan.
1924 ab bis auf weitere » in folgenden Tageswerte«
festgesetzt:
für « Suul. Beschäftigte: für « elbl. Beschäftigte:

1.40 Goldmark 1.20 Goldmark.

Vom Gesamtwert der Sachbezüge entfallen:
auf die Wohnung einschl. Heizung

und Beleuchtung . . . 5 °/o
aus da , Frühstück . . . . 5 ' /°
auf da , Bormittagkoesper . . . 10 °/°
auf da , Mittagessen . . .40 °/°
auf da , Nachmittag,oesper . . 10 °/«
auf da, Nachtessen . . . .30 °/°

Für sonstige Sachbezüge sind die hiesigen Klein¬
handelspreise maßgebend . 260

Nagold , den 26. Jan . 1924.
Versicherung,amt:

Merkt , stv. Amtman

Amtsgericht Nagold.

3» N; MuslcrWtzkkMer
ist für die Firma Karl Kaltenbach L Söhne in
Altensteig unter Nr. 26 am 25. Jan . 24 eingetragen
worden : 259

Gin Besteckmuster, Fabriknummer 65 . bestehend
au, : Tafellöffel , Tafelgabeln , Tafelmefser , Dessert-
messer,Dessertlöffel ,Dessertgabeln , Kaffeelöffel ,Mocca¬
löffel , Vorleger , Gemüselöffel , Gemüsegabeln , Eauce-
löffel , Kompotlöffel , Tranchierbesteck, Salatbesteck,
Kuchenheber , EiSlöffel . Eisheber , Austerngabeln,
Fischbestcck«, Butter - und Käsebesteck, Fleischgabeln,
Obstbestccke. Konfektbestecke, Zuckerzange , Zuckerstreuer,
Teesieb , Mrsserbänke , Spargelheber . Schutzfrist:
3 Jahre . Angemeldet 25. I. 24, vorm . 8 Uhr.

^ >18
Sie Ikren kedark in Oigsrren,
Cigaretten, Tabaken (lecken,
besichtigen 8ie mein bszer I

OllK» r « 11« lL in verschiedenen Fabrikaten
in cs 40 Lorten

i.Orob-,XrüII-Mttel-,u.keinscbn.

Oie altbekannten 254

Lsspers Lrlel - rsbske
kabrir. seit 1796 trekken in ca. 15 Lorten
in den nächsten Tagen wieder ein.

illez rii ZliSmIen MWrmkii! WuMMMemgI

Gemeinde Lbershardt.

3O-
VeMiW.

Am Samstag » den 2. Febr ., nachmitt . 2 Ahr
wird die Vemeindejagd auf 3 Jahre auf dem Rat-
hau , neu verpachtet.
257 Gemeiuderat.

Einige neue 252

Hobelbänke
mit Eisensptndeln habe zu verkaufen . Auch tansche
gegen Stroh oder Fracht.
Jakob Seeger , Wagner» Neuweiler.

Landwirte
vergessen Sie nicht,

Drogerol-
FutterkalL

Ihrem Futter bei allen
Tieren beizumischen.

Drogeröl schützt v. Kno-
chenweiche, Krankheit n.
erhöht Fleisch. , Milch-

und Eierertrag.
255 Alleinherst . :
DrogrrolmrkrG. Duiffel
Herrenberg . Tel . 55.

Zu haben in den bek.
Der kauf«stellen.

Wüiftt . I -an 0 e 88 parks 88 e
in Stuttgart, gsgpitnctst 1618

Oekkentiicbe Ersparnis- und Kreditanstalt, ^ 261
Oirokssse, Lank- und körsensdteilunA.

können LinisAen such in Tapiermark, oder anderem allgemein um-
Isukkäkigern Seid (auch Ooidanleike in 8t. von 1. 2 und 5 Dollar)

einAersklt werden.
Voll«

suk DoUsrAkundlAAe wird bis rum Letrassk von 1000 IMK., bei Depo-
siteneiniagen (suk 1 klonst kest) bis rum vollen LetraZe gewährleistet.

Vermittlung dnrck »Ile 2weig »1sllen.

Illustrierte Zeitschrift mit Schnittmusterbogen
für die praktischen Interessen der Frauenwelt

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

Ct . HV NuelrlruirtNuiiA , Xuxotil.

Telekon dir. 55 Tüblngerstr. 44.
Orokvertrieb u. bager sämtl. Tabskerreû nisse! G. w . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladdcradaisly über die Dummheit und
Schwächen der Zeitgenossen und kämpft lächelnden Antlitze , mit den Waffen de,
HumorS und der Satire d. h. mit Feder und Zsichenstift pegen alle - Faule auf
politischem , wirtschaftlichem und gesellfchafuichem Gebiete . Jede einzelne
Nummer trägt zu einer >m Spiegel der Karikatur und Saure gesehenen
Chronik der Weltereignisse bet.

Probeaummern und Bestellungen durcp

W W

in Zentraler ImA« XaKoläs
mit Keräumixor V̂obnnnA
sofort KOKON Zarrablunx
so stanken svent. rn mieten
xesoedt

^nxedote unter Xr. 215 an die Oesod.-
steile ä. 81.

Die bekannten und beliebten 18l

»I IMkI
sowie

k,M ÄmMi
in allen gangbaren Größen

sind sofort preiswert wieder lieferbar.
Bestellungen nimmt entgegen:

Fernsprecher 8.

TieM-KMer
empfiehlt G. W . Zaiser , Nagold.

258Nagold.
Gut erhaltene,

Break,
ILM-
«W ».

sowie
einen
Herr
fchasts

Schlitten
setzt dem Verkauf au,
3 .Theurer, Schmiedmstr.

l-ii-iEieiiiiSDl -ii-il-li-io
Oroöe Auswahl i»

in jeder Orösse
Preislage bei
s. w. Lütter. stügvia.

SLILl -U-IZSI -ll-IDi -II-l

ölagold. 262

III
Kur htltir ade«d 8.15

Der Riefe
Italienische , Schauspiel

in 5 Akten.
Sowie Lustspiel

Der Ring der
Cäsar Borgia.
Preisermäßigung.

Einen gebrauchten

Mermgeu
verkauft.

Wer?  sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . 256

bei«. M. Zaiser.
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